
 

 

 

 

PRESSEERKLÄRUNG DER FÜNF HAMBURGER ZONTA-CLUBS VOM 2.11.2019 
 

Am 25. November setzt Hamburg zusammen mit vielen anderen Städten weltweit erneut ein Signal ge-
gen Gewalt an Frauen.  
 
Schauen Sie hin, alles leuchtet! 
 
Die Altonaer Fischauktionshalle, das Hotel Atlantic, die BerndtSteinKinder Stiftung, diverse Filialen von 
BUDNI, das Casino Esplanade, der Hamburger und Germania Ruder Club, DNV GL (eh. Germanischer 
Lloyd), Ernst & Young, die Frauenklinik an der Elbe, die Galerie der Gegenwart, das Grand Elysée, das 
Gynaekologicum Hamburg, das Kundenzentrum von HAMBURG WASSER, die Hanse Lounge am Neu-
en Wall, das Hotel Hafen Hamburg, das Lighthouse, der Norddeutsche Regatta Verein, das Museum der 
Arbeit, Objekte Lichte & Raum am Mundsburger Damm, der Ruder-Club „Allemannia von 1866“, das 
Schmidts Tivoli, StoP – Stadtteile ohne Partnergewalt, vielfältige Orte im Stadtteil Steilshoop, alle Ein-
richtungen der Stiftung Kindergärten Finkenau, Taylor Wessig, die Waitzstraße und viele mehrA.  
Auch die fünf Hamburger Hauptkirchen machen auf das Thema aufmerksam. 

 
Leuchtzeichen gegen Gewalt: Nach einer Statistik der WHO erfahren weltweit 35 Prozent aller Frauen 
Gewalt. Körperliche, psychische oder sexuelle Gewalt in ihrer Partnerschaft oder durch ihnen naheste-
hende Personen. Das heißt: Im Durchschnitt wird jede dritte Frau Opfer einer Gewalttat, einer Vergewal-
tigung oder eines Angriffs. Gewalt wird dabei oft im vertrauten Umfeld ausgeübt. Die Ausübung von Ge-
walt ist eine Verletzung der Menschenrechte. Jedes Opfer ist eines zu viel. Frauen sollen gestärkt und 
unterstützt werden, das gesellschaftliche Bewusstsein muss sich ändern.  
 
Dafür steht „ZONTA says NO“. ZONTA sagt Nein zu Gewalt gegen Frauen und Mädchen.  
 
www.zontasaysno.com 
 
Schirmherrin der Kampagne ist auch in diesem Jahr Katharina Fegebank, Hamburgs Zweite Bürger-
meisterin und Senatorin für Wissenschaft, Forschung und Gleichstellung.  
Auftakt der Aktivitäten und Informationstage ist ein Vortrag von Sozialsenatorin Dr. Melanie Leonhard 
am 12.11.2019. Krönender Abschluss wird die orange Beleuchtung in Hamburg am 25.11.2019 mit 
ZONTA-Stand Ecke Ballindamm / Jungfernstieg vor der EUROPA Passage sein. 
 
Was ist ZONTA?  
Die fünf Hamburger ZONTA-Clubs gehören zu einem weltweiten Zusammenschluss berufstätiger Frau-
en. 1919 in den USA gegründet, setzt sich ZONTA mit derzeit etwa 30.000 Mitgliedern dafür ein, die 
Stellung der Frauen zu verbessern, Gewalt gegen Frauen zu verhindern und Frauen zu fördern. Jeder 
der fünf Hamburger Clubs hat eigene Projekte, hilft etwa Mädchen mit Migrationshintergrund, bietet Hilfe 
für wohnungslose Frauen oder unterstützt alleinerziehende Studierende auf ihrem Weg zum Studienab-
schluss. Wir helfen mit Rat und Tat. 
 
In diesem Jahr unterstützt ZONTA says NO in Hamburg erneut das Projekt StoP – STADTTEILE OHNE 
PARTNERGEWALT  https://stop-partnergewalt.org/wordpress/ 

 
Kontakt für Presse und Interessenten 
Dr. Gesa Tornow, Julie Schellack 
E-Mail: orangeyourcity@gmail.com 

 

 
www.zonta-hamburg.de |  www.zonta-hamburg-elbufer.de |  www.zonta-hamburg-alster.de  

www.zonta-hamburg-hanse.de |  www.zonta-hamburg-hafen.de  
 
 

#orangeyourcity  #orangetheworld  #zontasaysno 



 
 
AKTIONEN 2019 
 
Dienstag, 12.11.2019 
18.00 Uhr Auftaktveranstaltung | Impuls-Vortrag von Dr. Melanie Leonhard, Senatorin für Arbeit, So-

ziales, Familie und Integration, Club an der Alster, Hallerstraße 71, 20149 Hamburg 
  Anmeldung unter: schellack@t-online.de – Kostenbeitrag inkl. Essen: 35 Euro. 
 
Montag, 25.11.2019 
10.00 Uhr  Gewalt kommt nicht in die Tüte | 11-12.30 Uhr im Marktkauf-Center Bergedorf vor der 

Bäckerei Allwörden, Alte Holstenstr. 30, 21031 Hamburg 
ab 16.00 Uhr  ZONTA Informationsstand vor der EUROPA Passage, Ecke Ballindamm / Jungfernstieg 
abends  #orangeyourcity #orangetheworld | ZONTA lässt Hamburg leuchten 

 
 

ZONTA says NO | WEITERE INFORMATIONEN 
 

Frauen und Mädchen sind in aller Welt Opfer von Gewalt – auch in Deutschland: Nach einer WHO-
Studie aus dem Jahr 2013 erleben weltweit 35 Prozent aller Frauen körperliche, psychische oder sexuel-
le Gewalt in ihrer Partnerschaft oder durch ihnen nahestehende Personen. Dabei  wird Gewalt oft im 
vertrauten Umfeld ausgeübt. In Deutschland sind in 2016 laut Bundeskriminalamt (BKA) bei rund 15.000 
Straftaten von sexualisierter Gewalt 93 Prozent der Opfer Frauen. Mehr als jede zweite erfasste Tat 
(58,1 Prozent) wurde von Verwandten oder näheren Bekannten ausgeübt.  
 
Gewalt gegen Frauen und Mädchen ist eine der am weitesten verbreiteten Verletzungen der Frauen-
rechte. Sie umfasst viele Formen von Gewalt: z.B. häusliche Gewalt, Vergewaltigung und sexuelle Nöti-
gung, Zwangsheirat und Kinderehe, Genitalverstümmelung, Stalking, Zwangsprostitution, sexuelle Be-
lästigung. Mit unserer Kampagne ZONTA says NO wollen wir auf diese gravierende Menschenrechts-
verletzung aufmerksam machen und die Menschen wachrütteln. Und wir wollen die betroffenen Frauen 
und Mädchen ermutigen, ihre Rechte wahrzunehmen und sich zur Wehr zu setzen, Beratungsstellen 
aufzusuchen und Hilfe anzunehmen. Viele Opfer schweigen aus Scham oder aus Angst vor weiterer 
Gewalt – oder in dem Glauben, dass sie nicht zu ihrem Recht kommen. Sogenannte „Dunkelfeldstudien“ 
belegen, dass die Dunkelziffer bei Straftaten von sexualisierter Gewalt erheblich höher ist als bei ande-
ren Straftagen. In Niedersachsen wurden 2014 beispielsweise nur 7 Prozent der Sexualstraftaten ange-
zeigt, aber 94 Prozent der Autodiebstähle.  
 
Mit der Farbe Orange sagen wir gemeinsam Nein zu Gewalt gegen Frauen und Mädchen und setzen 
damit ein sichtbares Zeichen wie viele andere Städte weltweit. Orange als leuchtende und positive strah-
lende Farbe – als Symbol für eine Zukunft frei von Gewalt gegen Mädchen und Frauen. 
 
„Orange your City“ ist eine Aktion von UN Women. Gewalt gegen Mädchen und Frauen ist eine der am 
weitesten verbreiteten Menschenrechtsverletzungen der Welt. Die Kampagne „16 Days of Activism 
Against Gender-Based Violence“ wurde 1991 vom Women’s Global Leadership Institute ins Leben geru-
fen. Sie beginnt jedes Jahr am 25. November, dem Internationalen Tag zur Beseitigung der Gewalt ge-
gen Frauen, und endet am 10. Dezember, dem Tag der Menschenrechte. 2016 startete die Aktion „Fär-
be die Welt orange: Hilf uns, Gewalt gegen Mädchen und Frauen zu beenden“. Während der „16 Days of 
Activism Against Gender-Based Violence“ finden weltweit unterschiedliche Veranstaltungen statt. Ge-
bäude und Wahrzeichen werden rund um die Erde in Orange getaucht.  
 
Die Aktion ZONTA says NO setzt sich aktuell besonders mit dem Thema Kinderehen und Zwangsehen 
auseinander, einem Thema, das zu den gravierendsten Menschenrechtsverletzungen zählt und überall 
auf der Welt auftritt. 15 Millionen Mädchen weltweit sind jährlich Kinderehen ausgesetzt mit weitreichen-
den physischen und psychischen Folgen. Kinder – und Zwangsehen sind eine Form von sexualisierter  
Gewalt. Zu frühe Schwangerschaften bergen ein erhebliches gesundheitliches Risiko, Kinderehen isolie-
ren die Mädchen, zwingen sie oftmals in den engen Kreis der Familien, wo sie häufig Gewalt und Miss-
handlungen ausgesetzt sind. Oft wird ihnen der Zugang zu Bildung verwehrt. In der Konsequenz bedeu-
tet die Frühverheiratung, dass den viel zu jungen Mädchen und Frauen ihr Recht auf Selbstbestimmung 
und eine freie Wahl des Partners verwehrt wird, also Grundrechte, die laut der UN Menschenrechtskon-
vention allen Frauen und Mädchen weltweit zustehen. 

 
#orangeyourcity  #orangetheworld  #zontasaysno 



 
ZONTA International unterstützt finanziell ein groß angelegtes Projekt von UNICEF, das zum Ziel hat, 
Kinderehen zu beenden, u.a. durch die Stärkung der Gesundheits-, Bildungs-, Kinderschutz- und Sozial-
schutzsysteme in den am stärksten betroffenen Ländern, durch die Verbesserung des Zugangs zu Bil-
dung für Mädchen und auf der politischen Ebene durch Förderung von Rechten von Mädchen durch 
Gesetze und Richtlinien. Mehr Informationen unter: https://foundation.zonta.org/EndingChildMarriage  
 
 

URSACHEN UND FAKTEN 
 

Die Ursachen für Kinder- bzw. Frühehen liegen im traditionell-religiösen, kulturellen und sozialen Umfeld 
der Betroffenen. Insbesondere patriarchalisch geprägte Gesellschaften beharren auf einer „jungfräuli-
chen“ Heirat, die durch eine frühe Verheiratung der Mädchen sichergestellt werden soll. Aber auch Ar-
mut fördert Kinderehen, denn eine junge Braut verspricht für die Familie ein höheres Brautgeld. Nicht 
zuletzt bedeutet die geringe Wertschätzung von Bildung für Mädchen und der damit verbundenen Unter-
bindung des Schulbesuchs eine weitere Ursache von Kinderehen, denn je länger ein Mädchen eine 
Schule besucht, desto geringer ist die Wahrscheinlichkeit einer Frühverheiratung. Flucht stellt eine wei-
tere Gefahr für Mädchen dar, zwangsverheiratet zu werden, einmal um die Mädchen vor sexueller Ge-
walt zu schützen, zum anderen, um durch das Brautgeld die Flucht finanzieren zu können. Laut Terre 
des Femmes ist seit Ausbruch des Bürgerkriegs in Syrien die Zahl der Frühverheiratungen in den Flücht-
lingsunterkünften der Nachbarländer- besonders Jordanien und Libanon – von 13% auf über 50% ge-
stiegen. 
 
UNICEF hebt hervor, dass 720 Millionen Mädchen und 156 Millionen Jungen vor dem achtzehnten Le-
bensjahr verheiratet werden. Täglich werden 41.000 Mädchen in eine Ehe gezwungen. Eines von neun 
ist jünger als fünfzehn Jahre alt. Circa 250 Millionen Mädchen gehen die Ehe vor dem fünfzehnten Le-
bensjahr ein, viele davon unfreiwillig, im Rahmen einer Zwangsverheiratung, was eine Verletzung der 
Menschenrechte darstellt. 
 
In Afghanistan, in Indien, in Bangladesch, in Nepal, im Jemen, in Brasilien und vielen afrikanischen Län-
dern sind Frühehen, insbesondere im ländlichen Raum, weit verbreitet. So sind in Niger 87% der Frauen 
vor ihrem achtzehnten Lebensjahr verheiratet und 53 Prozent haben bereits mindestens ein Kind. Schon 
seit 2013 engagiert sich Zonta International erfolgreich zum Thema Verhinderung von Kinderehen in 
diesem Land. 
 
 

ZUR SITUATION KINDEREHEN IN DEUTSCHLAND 
 

Die Zahlen des Ausländerzentralregisters aus dem Jahr 2016 belegen, dass in Deutschland ca. 1476 
verheiratete minderjährige Ausländerinnen lebten, von denen 361 jünger als 14 Jahre alt waren. Die 
größte Gruppe bildeten, neben Mädchen aus Bulgarien, Griechenland, Rumänien, dem Irak und Afgha-
nistan, die syrischen Staatsbürgerinnen (664).  
 
Seit 22. Juli 2017 sind Ehen Minderjähriger in Deutschland ohne Ausnahme verboten. Dies gilt für alle 
Personen (auch Personen nicht-deutscher Staatszugehörigkeit). Außerdem wurde das Voraustrauungs-
verbot für Minderjährige eingeführt und bußgeldbewertet. Das bedeutet, dass Minderjährige nicht im 
Rahmen einer religiösen oder traditionellen Zeremonie/Handlung heiraten oder verlobt werden dürfen.  
 
Die aktuellen Zahlen für das Jahr 2018 belegen einen Rückgang der Kinderehen in Deutschland um 
80%, was laut Bundesjustizministerium auf die neue Gesetzeslage und auf die Verringerung der Flücht-
lingszahlen zurückzuführen ist. Im neuen Gesetz ist u.a. festgelegt, dass Ehen, die im Ausland mit Min-
derjährigen geschlossen werden, in Deutschland zukünftig nicht anerkannt oder aufgehoben werden. 
Grundsätzlich sind Ehen, die unter 16 Jahren geschlossen werden, in Deutschland nichtig, Ehen, die im 
Alter zwischen 16 und 17 Jahren geschlossen werden, sollen, wenn kein Härtefall besteht, aufgehoben 
werden. Jugendämter müssen minderjährige Verheiratete und ihre Kinder in Obhut nehmen. 
 
In der Praxis sind noch längst nicht alle Fälle erfasst. Hier sind die Ausländerbehörden, die Jugendämter 
und das Bundesamt für Migration gefordert. Handlungsleitfäden sollten entwickelt und allen Behörden 
zur Verfügung gestellt werden.  

 

 
#orangeyourcity  #orangetheworld  #zontasaysno 


